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traurig gesehn“ (sc. weil ich eine Fußpartie mit Vicki machen wolle -). 
Telegramme von Greiner, wegen Reigengastspiel Ziegel Haag. 

Nein. 
Ein Heft von Kappstein (Schneiders Bühnenführer) über mich ge- 

lesen. Nicht übel. 
23/7 S. Den ganzen Tag beinah mit Reisevorbereitungen u. dgl. hin- 
gebracht. Nm. allerlei Novellenpläne durchgesehn, einige regten mich 
lebhaft an.- 

Abend H. K.;- abgekühlt windig, wir saßen auf der Terrasse, es 
wurde ein recht guter Abend. Nachtm. im Rest. Türkenschanzpark.- 
Die Ges. W. - für Walter.- 
24/7 Gepackt, Briefe, ordnen. 

Zu Tisch Ehepaar Tels und Dr. Kartono. 
Nm. gepackt, geordnet etc.- 
Gegen Abend zu Ludaßy, der schwer krank, aber immer noch ah- 

nungslos (wie seine Frau) zu Bett liegt. Hajek dort, mit mir nach Haus, 
nachtm. bei mir. Erzählt mir von seinen, auch durch glückliche Valu- 
taspekulationen honettester Art glänzenden Vermögensumständen. 
25/7 Packen.- Bei Jul. zu Tisch. Über Testamente,- Schwierigkeiten 
in dieser Zeit.- 

Gegen Abend H. K.- 
Zur Bahn. Dort gen. Abreise. 

26/7 Ganz gut im Coupe geschlafen. In Salzburg wurde beanständet, 
dass ich zu viel Kronen bei mir;- ich solle sie in der Bank deponiren. 
Ich steckte sie wieder ein, und die Sache war gut.- 

10 Uhr München. 0. und die Kinder auf der Bahn. Entschloss 
mich, mit ihnen gleich nach Feldafing zu fahren. Im Hotel „Elisabeth“ 
Zimmer.- Dort alle gegessen.- 

Gegen Abend „Schauer“; bei 0. und den Kindern im Zimmer.- 
Kein Wort mit 0. allein.- Heini liest aus den „letzten Tagen der 
Menschheit“ vor - Spazieren ins Elisabeth, nachtm. dort.- N. d. N. 
promenire ich mit Karpath, der mir seine Krankengeschichte er- 
zählt.- 
27/7 Trüber Tag, unsicher. Gegen Mittag zum „Schauer“.- Schüleins 
kommen, wir spazieren alle herum; am Landungsplatz lern ich Paul 
Klee kennen.- Davon ausgehend Kunstgespräch mit Schülein.- 

Gemeins. Mittagessen mit Schüleins beim „Schauer“. 0. begleitet 
mich nachher - wir sind zum ersten Mal unter 4 Augen, und das Un- 
glück ist fertig.- Ich erwähne Gertys Brief über Vicki;- davon aus ein 
Gespräch, das innerhalb weniger Minuten alle Tiefen aufrührt. Eigent- 


